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▶ Bilanzder Reit-WM
fällt prächtig aus

Fünf Tage lang habe sich der
Aachener Hochschulsport
„hervorragend präsentiert“.
Das betonenNina Zirke und
Nico Sperle für die Organisa-
toren der Studenten-Welt-
meisterschaft der Reiter,
nachdem gestern imDres-
surstadion die letztenMe-
daillen vergeben wurden.

▶ Zwischen E-Mobil und
rasantemOldtimer

▶ „TheaterStarter“
beginnt amHof

IM LOKALTEIL

TROTZ REGEN
Malte Arkona begeistert
bei „Kurpark Classix“

▶ Kultur

PRUNK ERLAUBT
Auffällige Accessoires
liegen imTrend

▶ Seite 8

GAUCKMAHNT
20 Jahre nach den
Krawallen von Rostock

▶ Seite 2
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TELEGRAMME

Erdrutsch-Sieg für
Apple gegen Samsung
San Francisco. Apple hat den
großen Patentprozess gegen
Samsung in Kalifornien gewon-
nen. Die Geschworenen stellten
die Verletzungmehrerer Patente
durch Samsung-Geräte fest und
sprachen Apple einen Schaden-
ersatz von zunächst rund 1,05
Milliarden Dollar (839Mio
Euro) zu. Die Patentvorwürfe
von Samsung an Apple wiesen
sie hingegen komplett ab. Das
Urteil könnte weitreichende
Folgen für die weitere Entwick-
lung des Handy-Marktes haben.
(dpa) ▶Wirtschaft

Dobrindt heizt Debatte
um Schuldenkrise an
Berlin.Mit Attacken gegen Grie-
chenland und die Europäische
Zentralbank (EZB) hat CSU-Ge-
neralsekretär Alexander Do-
brindt die Debatte über den
Kurs in der Schuldenkrise ange-
heizt. Dobrindt zeigte sich über-
zeugt, dass Griechenland aus
dem Euro austreten werde. EZB-
ChefMario Draghi kritisierte er
wegen des Ankaufs von Anlei-
hen von Euro-Schuldenstaaten
als „Falschmünzer“.
(dpa) ▶ Seite 4

FAMILIENANZEIGEN
Heute im Produkt Lokales

▶Wetter Bunte Seite

0:0 in Karlsruhe. Arango überragt bei Borussias 2:1.
Aachens dezente Freude
Aachen. Erleichterung über drei
Punkte bei BorussiaMönchenglad-
bach, nur verhaltene Freude über
ein Unentschieden bei Alemannia
Aachen. „Wir haben mit einer
grottenschlechten Leistung einen
Punkt geholt“, sagte Aachens Trai-
ner Ralf Aussem nach dem 0:0 des
Fußball-Drittligisten in Karlsruhe.

Man habe noch „viel, viel, viel
zu tun“, urteilte Mönchenglad-
bachs Trainer Lucien Favre nach
dem2:1-Erfolg der Borussia amers-
ten Spieltag in der Fußball-Bundes-

liga gegen Hoffenheim. Im einzi-
gen Sonntagsspiel der Bundesliga
trennten sich Hannover 96 und
Schalke 04mit 2:2.

Zweitligist Duisburg undDrittli-
gist Erfurt – Dienstag zu Gast auf
dem Tivoli – haben sich von ihren
Trainern Oliver Reck und Stefan
Emmerling getrennt.

In der 2. Runde des DFB-Pokals
(30./31. Oktober) reist Borussia
Mönchengladbach zu Fortuna
Düsseldorf, der 1. FC Köln spielt
beiWormatiaWorms. ▶Sport

SPD-Politiker stellt Gesetzesänderung in Aussicht
und appelliert an Deutsche, jetzt erst recht zu
spenden. Unterdessen gibt es neue Auffälligkeiten.

Organspende:
Steinmeierwirbt
fürVertrauen

Berlin. Vor dem Gipfeltreffen zu
den Konsequenzen aus dem Or-
ganspendeskandal heute in Berlin
hat der Vorsitzende der SPD-Bun-
destagsfraktion, Frank-Walter
Steinmeier, gesetzliche Änderun-
gen inAussicht gestellt. „Es ist nun
Sache der beteiligten Organisatio-
nen an der Organspende, auch der
Ärzteschaft, das Vertrauen wieder-
herzustellen. Falls dazu gesetzliche
Änderungen nötig werden, ist
meine Fraktion bereit, kurzfristig
darüber zu beraten und im Bun-
destag zu entscheiden“, sagte
Steinmeier unserer Zeitung.

Gesundheitsminister Daniel
Bahr (FDP) trifft heutemit denVer-
antwortlichen von Ärzteschaft,
Kassen und Ländern zusammen.
Anlass waren die Manipulationen
bei Transplantationen in den Uni-
versitätskliniken inGöttingenund
Regensburg. Mindestens zwei Me-
diziner stehen im Verdacht, Kran-
kenakten gefälscht zu haben, um
ausgewählte Patienten bevorzugt
mit Spenderlebern zu versorgen.
Bahr will nun unabhängige Son-
derkontrolleure in den Kliniken
einsetzen, etwa aus anderenmedi-
zinischen Abteilungen. Auch das
Personal der Prüfkommissionen
soll aufgestockt werden.

Steinmeier appellierte, sich den
Mut zur Organspende durch die
verantwortungslosen Taten einzel-

ner nicht nehmen zu lassen. „Ent-
scheiden Sie sich für die Organ-
spende. Jetzt erst recht.“ Stein-
meier selbst hatte 2010 seiner Ehe-
frau eine Niere gespendet.

Derweil gibt es bei der Vertei-
lung von Organen neue Auffällig-
keiten: Neun von zehn Spender-
herzenwürdenmit dem intranspa-
renter geregelten Hochdringlich-
keitsstatus vergeben, berichtete die
„Frankfurter Rundschau“.

Der Hochdringlichkeitsstatus
gilt für Patienten in akuter Lebens-
gefahr. Die Kriterien seien jedoch
nicht einheitlich, die Einstufung
liege weitgehend im Ermessen des
Arztes. Die Vergabe nach diesem
Status sei nach Zahlen der europäi-
schenOrganvermittlungsstelle Eu-
rotransplant binnen zehn Jahren
von 43,5 auf 88,5 Prozent (2011)
gestiegen. Krankenkassen und
Bundesärztekammer hätten be-
reits 2009 dieManipulationsanfäl-
ligkeit dieses Verfahrens beklagt.

Die Bundesärztekammer er-
klärte die Entwicklung mit der ab-
nehmenden Zahl von Spenderor-
ganen. Die Prüfungskommission
von Kassen, Ärzteschaft und Klini-
ken habe zudem bei Kontrollen in
Herz-Transplantationszentren
2009/10 nur zwei und 2010/11
keine Unregelmäßigkeiten bei ge-
meldeten Patientendaten festge-
stellt. (brö/dpa)

„Altai“ greift Tierpflegerin an und wird dann vom Zoodirektor erschossen

TödlicheTigerattacke inKöln
Köln. Im Kölner Zoo hat ein Tiger
eine Pflegerin angefallen und mit
einem Biss in den Hals getötet.
Zoodirektor Theo Pagel erschoss
den vier Jahre alten Sibirischen Ti-
ger „Altai“. Die 43 Jahre
alteMitarbeiterin konnte
er jedoch nichtmehr ret-
ten. Gefahr für Zoobesu-
cher bestand nach Anga-
ben des Zoos zu keiner
Zeit, da die Raubkatze ihr
Innengehege nicht habe
verlassen können. Die
Polizei will jetzt den genauen Ab-
lauf des Unglücks klären.

Der Unfall ereignete sich am
Samstagmittag bei Reinigungsar-
beiten. Die Pflegerin habe nach
ersten Erkenntnissen wohl verges-
sen, den Tiger einzusperren, teilte
der Zoo mit. Vermutlich habe sie
der Tiger von hinten angefallen.

Nachdem tödlichenBiss habe „Al-
tai“ von seinemOpfer abgelassen.

Die Tote ist eine erfahrene Tier-
pflegerin. Als Revierpflegerin habe
sie über umfassende und langjäh-

rige Erfahrungen im Umgang mit
Raubtieren verfügt. „Wir können
uns derzeit nicht erklären, warum
der erfahrenen Pflegerin ein derart
verhängnisvolles Versehen unter-
laufen konnte“, sagte Pagel. Sie sei
an einer Stelle gewesen, wo sie
nicht hätte sein dürfen, „wenn das
Tier drin ist“.

Eine Kollegin fand die 43-Jäh-
rige leblos im Innengehege. Nach-
dem sie Alarm geschlagen hatte,
rückten Polizei und Feuerwehrmit
Großaufgeboten an und ließen
den Zoo räumen.

PagelwarwährenddesUnglücks
nicht im Zoo, kam aber noch
rechtzeitig, um den Tiger auf An-
weisung der Einsatzleitung mit ei-
nem großkalibrigen Gewehr zu er-
schießen. „Wir sind auf solche
Fälle vorbereitet“, sagte er. „Der Ti-
ger war sofort tot. Wir sind dann
rein, habendieMitarbeiterin noch
zur Notarztversorgung gebracht,
aber es war leider zu spät.“

Die Tierschutzorganisationen
Peta und Vier Pfoten kritisierten
anlässlich des Kölner Falls die Hal-
tung von Wildtieren in Zoos und
bemängelten die „viel zu kleinen
Gehege“. (dpa) ▶ Seite 6

Datenschützer: Hotelgäste werden kriminalisiert

Kritik anMeldepflicht
Magdeburg. Die Meldepflicht von
Hotels stößt bei den Datenschüt-
zern in Bund und Ländern auf Kri-
tik. „Das trifft jeden, der in einem
Hotel übernachtet, auch wenn gar
keine Gefährdung von ihm aus-
geht“, sagte der Datenschutzbe-
auftragte von Sachsen-Anhalt, Ha-
rald von Bose gestern.

Die im neuen Meldegesetz vor-
gesehene Regelung sei eine unzu-
lässige Vorratsspeicherung. Die
Daten seien außerdem für die Er-
mittlungen der Polizei gegen Straf-
täter kaum zu gebrauchen, weil
Verbrecher leicht einen falschen
Namen angeben könnten. „Das ist
eine überschießendeRegelung, die
ihr Ziel gar nicht trifft“, sagte von
Bose.

Die Datenschützer von Bund
und Ländern haben sich vor weni-
genTagen auf eine gemeinsameEr-

klärung zur Abschaffung der Ho-
telmeldepflicht geeinigt. „Hotel-
gäste dürfen nicht schlechthin als
Gefahrenquelle oder (potenzielle)
Straftäter angesehen und damit in
ihrem Persönlichkeitsrecht ver-
letzt werden“, heißt es dort.

Neu ist die geplante bundes-
weite Regelung nicht, in den Län-
dern gibt es heute ähnliche Vorga-
ben. Bislang lag das Melderecht in
der Zuständigkeit der Länder und
soll künftig Bundesrecht sein.

Für scharfe Kritik selbst aus den
Reihen der Bundesregierung hat-
ten bereits Passagen des Gesetzes-
entwurfs gesorgt, wonach Melde-
register Adresshändler unterstüt-
zen könnten. Eswird erwartet, dass
der Bundesrat das Gesetz im Sep-
tember stoppt und der Vermitt-
lungsausschuss anschließend Kor-
rekturen vornimmt. (dpa)

Man kann ihm die Erleichterung und Freude
förmlich ansehen. Neil Armstrong sitzt am 21.
Juli 1969 in derMondlandefähre der Apollo-11-
Mission und lässt sich von seinem Kollegen
Buzz Aldrin fotografieren. Hinter ihm liegt ein
historischer Mond-Spaziergang, bei dem er als

erster Mensch seinen Fuß auf einen anderen
Himmelskörper gesetzt hat. Vor ihm liegt ein
Leben als amerikanischer Held, der den Sieg im
Wettlauf mit der Sowjetunion verkörpert. Am
Wochenende ist Armstrong gestorben. Erwurde
82 Jahre alt. ▶ DIE SEITE DREI

DerWeltraum-Kolumbus ist tot
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Düsseldorf. Die Polizei in NRW
sieht die Beamten zunehmend un-
ter Druck und warnt vor einem
Personalnotstand. Die Zahl der
jährlichen Neueinstellungen
müsse von derzeit 1400 auf 1700
erhöht werden, forderte der NRW-
Vorsitzende der Gewerkschaft der
Polizei (GdP), Frank Richter. An-
dernfalls würden bis 2020 rund
2000 Polizisten fehlen.Derzeit gibt
es 40 000 Polizeibeamte in NRW.

Nach Angaben Richters steige
die Zahl der Beamten, die altersbe-
dingt aus demDienst ausscheiden.
Auch schafften rund fünf Prozent
der Neueinsteiger die dreijährige
Ausbildungnicht. Zudemhabe der
Anteil von 40 Prozent Polizistin-
nen mehr mutterschaftsbedingte
Ausfallzeiten zur Folge: „In Unter-
nehmenwird dies bei der Personal-
planung berücksichtigt, im Öf-
fentlichenDienst nicht “, beklagte

Richter. Unterm Strich blieben
von den 1400 Neueinstellungen
nur 1150 für den späteren Dienst
übrig.

Daher bewege sich die Polizei
schon jetzt am Limit. In einsatz-
starken Zeiten müssten die Besat-
zungen der Streifenwagen bereits
mit einer Dringlichkeitsliste arbei-
ten: „Das kann nicht unser An-
spruch von Sicherheit sein“, sagte
Richter. (dapd)

Gewerkschaft fordert Erhöhung der jährlichen Neueinstellungen
NRW-Polizei warnt vor Personalnotstand

„Wir sind auf solche Fälle
vorbereitet.“
THEO PAGEL, ZOODIREKTOR


